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Bechsteinfledermaus – Myotis bechsteinii (KUHL)

Kategorie Rote Liste Brandenburg: 1 (1992)

Naturraum: D04,D05, DO6, D07, D11, D12

Verbreitung
West- und Zentraleuropa sowie Kleinasien,
aber ungleichmäßig verteilt; in Deutschland
nicht im Nordwesten und Nordosten; nördli-
che Verbreitungsgrenze verläuft durch Bran-
denburg (bei etwa 53 º N)

Angaben zur Biologie
Waldfledermaus – Sommerquartiere in
Baumhöhlen, auch in Fledermaus- und Vo-
gelkästen; Weibchen bilden kleine Wochen-
stubengesellschaften von ca. 20-30 Tieren
ab Ende IV, Geburt des einen Jungen Anfang
V – Anfang VII; Überwinterung in Stollen,
Höhlen oder Kellerräumen, meist nur einzel-
ne oder wenige Tiere; jagt geschickt selbst in
dichtem Wald, Nahrungsaufnahme auch
von der Vegetationsoberfläche („gleaning“);
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Gefährdungsfaktoren und -ursachen
Lebensraumzerstörung und Verschlechte-
rung der Lebensbedingungen durch Verlust
naturnaher Laub- und Mischwälder mit höh-
lenreichen Altbäumen und artenreicher In-
sektenfauna infolge intensiver Forstwirt-
schaft; Verschlechterung der Nahrungs-
grundlage bei Anwendung von Insektiziden;
Vernichtung der Winterquartiere durch 
Abriss, Sanierung und bauliche Veränderun-
gen

Grundsätze für Erhaltungs- und Entwick-
lungsmaßnahmen
Schutz, Erhaltung und Entwicklung struktur-
und artenreicher Laub- und Mischwälder
durch naturgemäßen Waldbau, Belassen von
Altholzinseln in Forsten, Erhöhung des Tot-

Bechsteinfledermäuse Foto: Jens Teubner

Wanderungen bis max. 35 km bekannt

Ökologische Erfordernisse für einen günsti-
gen Erhaltungszustand
• Sommerquartiere und Jagdgebiete

naturnahe, artenreiche und reich struk-
turierte Laub- und Mischwälder mit ste-
hendem Totholz und höhlenreichen Alt-
bäumen in bewegter Landschaft (End-
moränen!), auch Parks und Obstgärten

• Winterquartiere
hohe Luftfeuchtigkeit (90 %) und Tem-
peraturen von 1-7 ºC

Kennzeichen und Indikatoren für die Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes
Kenntnislücken; Bestandsrückgang und Aus-
bleiben in den Winterquartieren
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Bechsteinfledermaus in einer Baumhöhle
Foto: U. Hoffmeister

Fliegende Myotis bechsteinii
Foto: U. Hoffmeister

holzanteiles und höhlenreicher Altbäume;
strenger Schutz der wenigen ständig genutz-
ten Winterquartiere in Brandenburg

Monitoring und Nachweismethoden
Dauerbeobachtung: jährliche zahlenmäßige
Erfassung der Individuen in ausgewählten
Winterquartieren
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